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gibt den 7n en M 155. Donnerstag den 9. Auguſt 1883.ulkindhe S Söbert Pödn Der Handelsvertrag mit Spanienne und die Reichsverfaſſung
Nünſt Bismarck iſt, ſeit er ſich zu der Schutz

e Plpolitik bekehrt hat, prinzipiell kein Freund
S h von Handelsverträgen. Er iſt der Meinung

gß einer der beiden vertragsſchließenden Theile

on er der betrogene ſei, und wer dies ſei, ſtelleAthel ſt erſt nachträglich heraus. Wir meinen

J n war, daß dies nicht richtig iſt, daß viel
iht jede Erleichterung des Verkehrs beiden12 len zu gute kommt. Daß dies der Fall,

Neuheiten für iſt ſchon ein Beweis, daß ſeit dem Abſchluß
e ſten Conventionaltarifs mit Meiſtbegünſtigung
e Culturſtaaten, welche ſich dieſem Syſtem

geſchloſſen haben, ein vorher kaum geahntes
Journal n üſblühen ihrer Jnduſtrien und ihres Handelslebt haben. Wäre aber jene Auffaſſung des

ſürſten Bismarck richtig, ſo würde bei dem vor
6. henigen Wochen zum Abſchluß gelangten Handels

n Eich trag mit Spanien jedenfalls Deutſchland der
n ne Theil ſein. Denn Deutſchland hat
häheb, Hut MShanten gegenüber weit größere Conceſſtonen

hachen müſſen, als diejenigen ſind, zu denen ſich
Wien m Spanien verſtanden hat.

en Nach unſerer grundſätzlichen Auffaſſung wird,
le ehe Feſagt, der Handelsvertrag mit Spanien
er Beine m u ehdem wir manche Beſtimmungen deſſelben
löstraftonen, an gewünſcht hätten, nicht nur für Spanien,
Fhertehätrn dern auch für Deutſchland von Vortheil ſein

n eine Anzahl von Jnduſtrien war derſelbe
Bankhaus nothwendig, nachdem einige andere Län

gön mit Spanien beſondere Verträge abgeſchloſſen
nd für ihre Induſtrie weſentliche Herabſetzungen

Auguſt gict ſpaniſchen Generaltarifs erzielt hatten. Jene
Mich hen Induſtriezweige, welche ſich in Spanien

run on zutes Abſatzgebiet errungen haben, würden
ſ e Fu vielleicht einbüßen, wenn ſie längere Zeit

i durch dort höhere Eingangszölle bezahlen müßten,
x Compe ihre Coneürrenten. Nun der Vertrag, welchen
n 8. Augtf ch e vor dieſem Schickſal bewahrt, zu Stande ge

nmnen, iſt es darum auch ſehr natürlich, daßu

geſchlagenen Modus auch in dieſem Falle nicht
viel einwenden. Die Reichsverfaſſung enthält
aber eine ſolche Beſtimmung nicht, es iſt nach
ihr zu jedem Geſetz, zum Jnkrafttreten jedes Ver
trages die Zuſtimmung vom Bundesrath und
Reichstag erforderlich; die Verfaſſung giebt
nirgend die geringſte Handhabe dazu, daß hiervon
in einzelnen Fällen abgeſehen werden könnte.
Das Jnkrafttreten des Vertrages mit Spanien
wäre einfach ein Verfaſſungsbruch, und
auch die Gegner der augenblicklichen Politik wer
den ihr einen ſolchen nicht zutrauen.

Es giebt nur einen Weg, den Handelsver
trag mit Spanien ſchon in allernächſter Zeit in
Kraft treten zu laſſen. Das iſt die Einberufung
von Bundesrath und Reichstag. Das Betreten
dieſes Weges würde für die überarbeiteten Par
lamentarier wie für manche Mitglieder der Bundes
regierungen ſehr unangenehm ſein. Dieſer Uebel
ſtand iſt recht groß aber er iſt ſehr klein
gegenüber der Frage, ob, um ihn zu umgehen
ein Verfaſſungsbruch begangen werden ſolle.

Wie weit wir ſchon gekommen ſind, erſehen
wir daraus, daß Correſpondenzen und Blätter
welche als offiziös gelten, der Reichsregierung be
züglich des ſpaniſchen Handelsvertrages Abſichten
zuſchreiben, welche den Verfaſſungsbruch involviren
würden, ja dieſen als etwas Selbſtverſtändliches
hinſtellen. Wo ſagen ſie ſo wichtige Jn
ter eſſen auf dem Spiele ſtehen, da kann das
„formale“ Recht des Reichstags kein Hinderniß
ſein. Ja ſelbſt angeblich „liberale“ Correfpon
denten giebt es, welche jene Verleumdung der
Reichsregierung einfach nachſprechen, ohne ein
Wort des Vorbehalts hinzuzufügen.

Jn unſerer Epoche der Jntereſſenpolitik kanu
man nicht ernſt genug Verwahrung einlegen gegen
die Anſchuldigung der Regierung, daß ſie einen
Bruch der Verfaſſung beabſichtigte die unſer junges
deutſches Staatsweſen zuſammenhält und auf
welcher die Rechte der Regierungen ebenſo wie
die der Vertretung des deutſchen Volkes beruhennach dem möglichſt ſchleunigen Jnkrafttreten

in de Kuh ſelben ſich ſehnen. Es giebt ſogar Stimmen,
tädtiſhet lhe ſordern, daß der Vertrag von der Reichs
igen henen erung in Kraft geſett werde, ohne daß der

ched 9 uſhe Reichstag vorher ſeine verfaſſungsmäßig
un erforderliche Zuſtimmung gegeben hat.

ſornſcle ſo e iſt jedoch eine gang ungeheuerliche Zumuthung,

e wicht ſtark genug zurückgewieſen werden
geſt. u nn.
r Exped

t n don gen welche hier i je verhl nen welche hier in Frage kommen die verauf n e nhemäßigen Rechte des Volkes und ſeiner

er r itteter müſſen 5 Diwen uns höher ſtehen als ſte. Dieen gungen einzelner Induſtriezweige ſind tief
kklagen, aber ſie erreichen nach kurzerer oder

Wingerer Jeit ein Ende; iſt aber um beſtimmter
er hin in ſlereſſen wi
Erſt d v m willen die Verfaſſung gebeugt, ſo iſt
c verhängnißvoll für unſere ganze Zukunft
imſt An wenn das Recht der Vertretung des deutſchen

n

n in Ausnahmefällen ermöglichte die

b e Beſtimmung ſo ließe ſich gegen den vor

Politiſche Aeberſicht
Unſere im vorſtehenden Leitartikel niedergelegten

Anſichten ſcheinen ſich überraſchend ſchnell als zu
treffend zu erweiſen. Nach den Ausführungen
der „N. A. Z. wird der Reichstag „ſofort und
noch vor Mitte dieſes Monats“ zu einer außer
ordentlichen Seſſion berufen werden, falls Spanien
zur „factiſchen und proviſoriſchen Herſtellung der
gegenſeitigen Zollbehandlung auf dem Fuße der
Vertragsbeſtimmungen nicht geneigt ſein ſollte.“
Die Regierung hält es alſo zwar für thunlich,
die Beſtimmungen des Vertrages vor Beſchluß
nahme der geſehgebenden Körperſchaften in Kraft
zu ſetzen, doch nür proviſoriſch und wider
ruflich, und nur wenn Spanien die immerhin
fragliche Zuſtimmung ertheilt. Jm andern Falle
würde die Regierung nicht daran denken, etwas
zu unternehmen, was gegen den klaren Wortlaut
unſerer Verfaſſung verſtößt.

Die deutſchfeindlichen Elemente Oeſterreichs
haben einen neuen Erfolg zu verzeichnen. Wie
aus Prag telegraphiſch gemeldet wird, hat der
böhmiſche Landtag den Kommiſſionsantrag betreffend
die Wahlreform nach lebhafter Debatte mit allen

Stimmen gegen die Stimmen der deutſchen Linken
genehmigt. Die von den Tſchechen gewünſchte
Wahlreform, mit deren Ausarbeitung jetzt der
tſchechiſche Landesausſchuß betraut werden ſoll,
bezweckt bekanntlich die Deutſchen in Böhmen in
ein annähernd gleiches Verhältniß zu den Tſchechen
zu bringen, wie es in Galizien zwiſchen Ruthenen
und Polen beſteht. Der fideikommiſſariſche Grund
beſitz, welcher etwa 20 Stimmen zählt, ſoll das
Recht haben, 16 Abgeordnete zu wählen, der nicht
fideikommiſſariſche ſoll in fünf Gruppen zerſchlagen
werden, und zwar derart, daß die Tſchechen und
Feudalen ſtets einer Zweidrittelmajorität ſicher
wären, der Wahlcenſus ſoll herabgeſetzt und ſchließ
lich ſollen durch eine neue Wahlkreisgeometrie in
den gemiſchtſprachigen Bezirken den Tſchechen einige
neue Sitze erobert werden. Damit hoffen die
Tſchechen in den Beſitz der Dreiviertel Majorität
im Landtage zu kommen, welche über die Ver
faſſütng ſouverän beſchließen könnte.

Rußland giebt wieder einmal Veranlaſſung,
von „Krieg in Sicht“ zu reden. Die Erweite
rungsarbeiten der Feſtungen in RuſſiſchPolen,
welche im vergangenen Jahre in Angriff genommen
worden ſind, ſchreiten mit Riefenſchritten vorwärts.
Die Feſtung Warſchau erhält nicht weniger als
16 neue Forts; ferner werden erweitert die Feſtung
Modlin um 8, Jwangrod um 6 und Brzeſe
Litewski ebenfalls um 8 Forts. Große Aufmerk
ſamkeit wendet die ruſſiſche Regierung auch den
Eiſenbahnen im Königreich Polen zu ſtrate
giſchen Zwecken zu. Neben den in den letzten
Jahren errichteten Strecken ſollen in nächſter Zeit
noch neue Strecken errichtet werden, durch welche
es ermöglicht werden ſoll, die Kriegsmacht im
Königreich möglichſt ſchnell nach verſchiedenen
Orten hin zu concentriren. Die geſammte Heeres
macht in RuſſiſchPolen beträgt gegenwärtig über
80 060 Mann, eine Zahl, wie ſie ſeit Jahrzehnten
hier nicht beſtanden. Kein Wunder daher, wenn
in den verſchiedenen Kreiſen Gerüchte über einen
bevorſtehenden Krieg auftauchen, die indeß, wie
wir glauben, eben ſo ſchnell wieder verſchwinden
werden.

England denkt nicht daran Aegypten ſo
bald wieder zu räumen. Jn Beantwortung meh
rerer Fragen erklärte Gladſto ne am Montag
im Unterhauſe, es habe ſich nichts an den wieder
holt ausgeſprochen Anſichten der Regierung, be
treffend ihre Politik in Aegypten, geändert. Sie
habe den fremden Mächten nie eine beſtimmte
Friſt für den Rückzug der Truppen aus Aegypten
angegeben, aber die fremden Mächte kannten
genau die allgemeinen Abſichten der Regierung,
deren Mittheilung unter gehöriger Berückſtchtigung
der Umſtände nicht als bloße Benachrichtigung für
dieſelben, ſondern als Zuſage der engliſchen Re
gierung angeſehen werden könne. „Unſer Wunſch
iſt, daß unſerer Einmiſchung in die ägyptiſchen
Verhältniſſe dauernde Zuſtände folgen; unſer Ziel
beſteht nicht nur darin, augenblicklich die Ruhe zu
ſichern, ſondern auch die Gefahr zukünftiger
Störungen abzuwenden. Der Ausbruch der
Cholera hat das Werk der Reorganiſgtion ver
zögert und verhindert mich, auf einen baldigen
Rückzug der Truppen zu hoffen. Wenn wir
Aegypten verlaſſen, müſſen wir ein feſteres Ge
bäude als das von Arabi geſtürzte zurücklaſſen.“



im Gefecht bei Gitſchin während der Erſtürmung nicht ein deutſcher Handelsmann nie et de
langt haben. Nach einer Meldung der „Agenceſ des Dorfes BradaPodulſch verwundet wurde, hätte, der natürlich ſeinem Vaterlande a P
Havas“ aus Madrid hat der Aufſtandsgeſuch nnd ſchließlich im letzten Kriege gegen Frankreich dient. Dazu kommt ein fliegendes Pion a van
in Badajoz bereits ſein Ende gefunden. Dieſin welchem er als Commandeur des 6. Corps Reiſenden, welche die Halbinſel nach n e
Aufſtändiſchen ſeien zum Theil gefangen, zum die Belagerung von Paris und die Gefechte im tungen hin durchſtreifen, allenthalben den en i Gla

Süden der franzöſiſchen Hauptſtadt mitmachte, und die Bedürfniſſe der Konſumenten v n
und bemüht, den Produzenten zu belief t Jul

Berliner Landgericht I hat, wie die NationalZtg. platze Hamburg, die es den Verkäufern erwögl h
Republikaner ſich abgeſpielt hat, iſt überraſchend, ſerfährt, der Unterſuchungsrichter des Reichsgerichts, auf Tag und Stunde den Bedarf decen
er läßt der Beſorgniß Raum, der hinkende Bote Landgerichtsrath Brauſewetter, beſchloſſen, den jeder neuen ſich darbietenden Konjunktur en
möchte nachkommen. polniſchen Dichter Dr. v. Kraszewsky gegen tragen zu können.“ Und da ſollte die Re n ſt

Kaution aus der Haft zu n r s ſich noch beſinnen, den Reichstag behufs du net
iſt aber die Obſervation des Angeklagten durch migung des deutſchſpaniſchen Ha h inDeutſchland. die Dresdener Polizeibehörden angeordnet. Dr. von ſeinzuberufen r rbcbni den

e HGofnachrichten.) Kaiſer Wilhelm Kraszewsky iſt, nachdem ſein Vertheidiger die ge
Cholera in Aegyptenv ent Kairo, 6. Auguſt, abends Während nlaſſen und in Begleitung eines höheren Polizei letzten 24 Stunden bis heute früh d Uhr a Silh

hier 111, im Lager von Heluan in C Van e

hat, wie telegraphiſch gemeldet wird, am Dienſtag
Nachmittag Uhr im beſten Wohlſein Gaſtein
verlaſſen und bei freundlicher Witterung die Reiſe
nach Salzburg angetreten. Kurz vorher hatte
ſich die Großherzogin von Sachſen Weimar von
dem Kaiſer verabſchiedet. Bei der Abreiſe hatten
ſich die Honoratioren des Kurortes und die dort
zur Kur weilenden Fremden von Diſtinktion vor

n u
n Biht

ſandten Li-FongPao begleitet, auf einige Tage Provinzen zuſammen 64 Perſonen an der Chſ än
nach Stettin gegangen. Es ſcheint danach, als eher
ob der Zweck ſeiner Hierherkunft, über welchen j neverſchiedene Verſionen cirkulirten, ausſchließlich Provinz und Amgegend, n n
mit den Schiffbauten zuſammenhängt, die in Jn Neuſtadt- Magdeburg beabſchid a den
Stettin für Rechnung Chinas ausgeführt werden. dem Vernehmen nach die Stadtbehörde da n

ober d. J. kehrt zum fünfundzwanzigſten maleß (Wahlreſultat.) Nach amtlicher Feſt Commune gehörige Hafenterrain auf längere 9 e
ſtellung ſind bei der Kieler Wahl im Ganzenſan eine Geſellſchaft zu verpachten, welche e
22073 Stimmen abgegeben worden, hiervon er Quaianlagen in großartigem Maßſtabe her r ſt
hielt Prof. Hänel (Fortſchr.) 13 243, Heinzel laſſen will. Die Vorverhandlungen ſind dieſe n

(Soz.) 8830. im Gange.
einem uns zugegangenen Telegramm brächten, für Schulze Delitzſch in Delitzſch n n

n

man

Hauſes, deren Gedächtniß feſtliche Veranſtaltungen M At.
ausſchließt.“ Se. Majeſtät der Kaiſer und heit) bringt die „Nat.Ztg.“ nachſtehende Erklä
König hat, wie wir vernehmen, die Verwalfrung „Gegenüber dem verbreiteten unbegründeten
tungsgeſetze allerhöchſt vollzogen, dieſelbenmit allerhöchſter Unterſchrift aus Gaſtein bereits vereine („Arbeiterkaſſen“) ſeit langer Zeit mitſſellen Verdienſten entſprechend ſein, der erſte S
Mitte voriger Woche in Berlin angelangt. Das einer Unterbilanz arbeiten ſollen, hält es der der Erinnerung und der Dankbarkeit an und ſün n
Organiſationsgeſetz trägt als Tag der Vollziehung das großartige Werk der Aſſociation auf wich
das Datum des 30. Juli, das Zuſtändigkeits ſchaftlichem Gebiete gehört nach Delihſch n hſammenſtellung des Vermögensſtandes, ſowie der dungen ſind an den Rendanten des h

ſein. Mag ein großartiges Natlonaldenfn n

morpalais bei Potsdam hatte Prinz Wilhelm Leiſtungen und der Ausbreitung des Gewerk vereins, Herrn R. Fleiſcher, zu richten. n boehn
am Montag Nachmittag ein Galadiner veran vereins der deutſchen Tiſchler und verwandten Be Jn Waltershauſen ereignete ſich We W
ſtaltet, zu welchem außer dem Kronprinzen rufsgenoſſen (HirſchDunker'ſcher Richtung) derſacht Tagen bei Gelegenheit der Abhaltung W in
nur Offiziere der Garde Artillerie geladen waren. Oeffentlichkeit gu übergeben. I. GewerkvereinsVogelſchießens das Unglück, daß der mit u
Nach beendeter Tafel wurde der königliche Dampfer kaſſen Am Schluſſe 1882 Geſammtbaarvermögen Löſung der Böllerſchüſſe beauftragte Arbeiter W ne
Alexandria beſtiegen und auf demſelben eineſs4 375,43 Mk. Mitgliederzahl 3650. Im Jahre aus Waltershauſen beim Abprohen du et
Rundfahrt durch die Havelſeen unternommen. 1882 Retto Einnahme 12 500,54 Mk., Geſammt Zerſpringen der Kanone getödtet wurde e

ſt

ausgabe 31 548 23 Mk. Jm Jahre 1882 be un dutrugen die Verwaltungskoſten 4 108,22 Mk. II. Morgen mit nicht geringer Pulvermaſſe und Raſ n

Kranken und Begräbnißkaſſe „Eingeſchriebene panzen geladen e a
Hilfskaſſe“ Am e Mit Geſammtbaar nevermögen 27 255,88 Mitgliederzahl 3444. jJm Jahre 1882 n 60 ne Mk., Lokalnachrichten.
Geſammtausgabe 55 808,24 Mk. Die Verwal Merſeburg, den 9. Auguſt 1852
tungskoſten betrugen 6000,43 Mk. Die Ge Die Verordnung des Herrn Oberpräf dent
ſammteinnahme dieſer Kaſſe ſeit deren Eröffnung der Provinz Sachſen von Wolff über die Hid
(1. April 1877) betrug 299 769,46 Mk., ihre habung der Sonntagsruhe wird, wie winn.
Geſammtausgabe 272513,58 Mk. Von dieſer guter Quelle vernehmen, nicht aufgehoben winn.
Geſammtausgabe entfallen für bezahltes Kranken ſondern der Oberpräſtdent wird demnächſt d
geld 226 946,81 Mk., für bezahltes Begräbnißgeld Rückzug inſofern antreten, als er eine Erläutenn

18390 Mk. in Summa 245 336,81. Mk. ter Verordnung erlaſſen wird, wonach un
Berlin, 7. Auguſt 1883. Der Generalrath des öffentliche Feilbieten und Ausſtellen von Wia e
Gewerkvereins der deutſchen Tiſchler und ver nicht aber der Geſchäftsverkehr in den Liden

wandten Berufsgenoſſen. F. Siggelkow, Vorſitzen dem Verbot betroffen wird.der. E. L. Wulff, Generalſekretär.“ Manchem Paſſanten des königl. S
(Deutſcher Handel in Spanien )gartens wird es ſicher ſchon aufgefalln h

Dem neueſten Bericht des öſterreichiſchungariſchen daß ſich auf dem Raſen in der Nähe der
Konſulats in Barcelona entnehmen wir über den Badeanſtalt ſogen. Schleifwege beſinden, die m
Aufſchwung des deutſchen Handels in Spanien, aus nicht zur Verſchönerung der Anlagen be n
„dem es geradezu gelüngen iſt, England faſt ganz Nach der Urſache dieſer Verunſtaltung ſo i
zu verdrängen und Frankreich ſowie Belgien die wurde uns die Mittheilung, daß ſich ne u
weſentlichſten Nachtheile zuzufügen,“ folgende Beſdie Unſitte eingebürgert hat, den So
merkungen über die Urſache dieſer glänzenden Er mit allerhand Laſten, 5 B. hochbepatklen e
gebniſſe „Ein förmliches Netz deutſcher Kom voll Spähne, Gras, Heu, Stroh u. n An
miſſtonäre iſt heute über das Land gebreitet und paſſtren dazu geſellen ſich Trupps von u
es giebt faſt keine noch ſo kleine Stadt, wo ſich mit Hatken, Schippen, Angeln und

den nächſten Tagen zu erwarten ſteht. Ludwig
Karl Kurt Friedrich Georg Wilhelm v. Tümpling
iſt am 30. December zu Paſewalk in Pommern
geboren, ſtudirte anfangs Jura und vertauſchte
im Jahre 1830 ſeine Kaufbahn mit der Militär
carriere. Beim Regiment der Gardedu Corps
eingetreten, avancirte v. Tümpling nach faſt zwei
jähriger Dienſtzeit zum Secondelieutenant, wurde
1842 Hauptmann, 1848 Major, 1853 Oberſt
lieutenant, 1855 Oberſt, 1858 Generalmajor,
1863 Generallieutenant, am 30. October 1866
commandirender General des 6. Armeecorps und
erhielt ſchließlich am 22. März 1868 die Ernen
nung zum General der Cavallerie. Hervorragende
Verdienſte hat ſich General v. Dümpling im Feld
zuge in Baden als GeneralStabsoffizier bei der
Diviſion v. Hannecken, im Feldzuge gegen Däne
mark als Commandeur der 8. mobilen Infanterie
Diviſion, im Feldzuge gegen Deſterreich, wo er

un
vinth

t
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h ln rt ſie gen Geräth, denen die Spaziergänger undpdieſer Stollen und berichtet, daß, wenn die Arbeiten
1 gen l ſtet, b mouth und einige Stunden ſpäter waren ſie in Lonsbin en ln hatmloſe Wanderer zumeiſt nicht anders nicht unterbleiben, Caſamtectola einſt zuſammenſtürzen Jon. Die Herren gedenken wieder per Ballon nach

Frankreich zurückzureiſen.
S (Mr. Stanley am Kongor) Der „Daily Teles

raph“ veröffentlicht einen Bericht eines ſorken
u ückzekehrten Beglei ers Stanley's welcher über

die Thätigkeit des berühmten Forſchers und die am
Kongo herrſchenden Zuſtände viele intereſſante Eſel
geiten enthält. Stanley, als Leiter der unter dem Pro
tektorate König Leopold's von Belgien ſtehenden inter
nationalen afrikaniſchen Expedition ſcheint janz der Auf
zabe zu leben, das von ihm entdeckte Gebiet der Kultur
zuzuführen. Er hat bereits acht Stationen gegründet,
welche, mit Vivi an den 110 engliſche Meilen von der
Mündung des Kongo entfernten Katarakten beginnend,
ſich bis auf 250 Meilen über den Stanley See hinaus
erſtrecken. Die letzte Anſiedelung iſt Bolobo in dem
gleichnamigen, ſehr dicht bevölkerten Diſtrikte. Die
Centralfſtation bildet Lepoldville an dem Austritte des
Kongo aus dem StanleySee. Alle Anſiedelungen de
finden ſich durchaus in einem blühenden Zuſtande. Sie
ſind von eingefriedeten Weidegründen, Gärten und Feldern
umgeben, wo Bananen, allerhand Gemüſe und Halm-
feüchte gebaut werden und gleichſam eine Pflanzſchule
bilden, von der aus die Kultur nützlicher Gewächſe unter
den Eingeborenen verbreitet werden ſoll eine Auf
gabe, welche bereits ſehr gute Früchte getragen hat.
Außerdem werden an jeder Station Werkſtätten unter
halten und finden die Schmiede, Schreinec, Zimmertkeute
2e0. an den Nezern gelehrige Schüler. Miſſionäre folgen
Stanley überall auf dem Fuße nach. Die Baptiſten
haben eine Station in San Salvador, Evangeliſten
in Pallaballa, einem ſehr wichtigen Platze gegenüber
Vivi; die Katholiken ſind am weiteſten vorgedrungen;
ſie haben 5 Stationen, die ſich bis zum Stanley See
erſtrecken. Der Charakter der Eingeborenen iſt ein aus
Lezeichneter, ſie ſind zuthunlich, freundlich und intelligent.

Erklärung.) „Was iſt Muth?“ fragt der
Unteroffizier G'ſcheidle die Rekruten. Da er afer keine

h gen Lermögen, als daß ſie die Raſen werde. Dieſer Bericht gerieth in Vergeſſenheit, und erſt
özut

in n der Wege betreten. Wir möchten dieſen
brauch

loßgartens gegenüber darauf hinweiſen,en h Publikum wohl als Promenade ſe

den Laſten zuen den di hſtigen die freie Paſſage hemmende zaſhe enn Empfehlen dürfte es ſich, daß derſſ
e

lera in An etin n Bezüglich des Selbſtmordes der Tochter des
ur Schönert gehen uns von verbis e ne See e Bemerkungen beſteht aus einem prächtigen, ebenſo koſtbar als künſt

n n Ran ſcheint allgemein anzunehmen, daß das
z Charh el zu der beklagenswerthen That in Familien

ineh n Mſigkeiten zu ſuchen ſei. Dem iſt nicht ſo.
men n Steuer der Wahrheit muß vielmehr eonſtatirt

hen daß nur eine elterliche Ermahnung zur
heit dem unheilvollen Schritte voraufgegangen

in üſid m Der Geiſt der Verſtorbenen war umnachtet.

ſchaft u n e
n großaren M
ie Vorverhanln

l ttränken ein Ende. Wie man erzählt habeh un vorher ſeine junge Frau aufgefordert,
el d ihm den Tod gemeinſchaftlich zu ſuchen,
ſſen unten d. dieſelbe indeß abgelehnt hat. Als die
in ſe un An an gegen 12 Uhr nachts erwachte, vermißte
bin Jene ren Gatten. Schlimmes ahnend ſteht ſie
e Gebiet und weckt die Nachbarsleute. Nach kurzem

Du üchen findet man den Leichnam des Mannes
en dem nahen Dorfteiche auf. Der Verſtorbene
e ein Baarvermögen von über 100 000 Mk.

u

hterlaſſen haben.
ein großatt 9

Art Rath Hr. C. Overzier's Wetter Vrognoſe

m

Lotterie.
Leipzig, 7. Auguſt. Bei der heute beendigten

Ziehung der 2. Klaſſe 104. Königl. ſächſ. Landes- Lotterie
fielen Gewinne auf folgende Nummern

30000 Mk. auf Nr. 93722.
5000 Mk. auf Nr. 16989.
3000 Mk. auf Nr. 1802 30881 36558 75385.
1000 Mk. auf Nr. 3642 9387 14778 24559 31195

33616 36340 53566 60860 63733 75333 88100 96616
deutſchen Großinduſtrie, welche ihm aus Anerkennung 97207.
einer Verdienſte um die Hebung der deutſchen Jnduſtrie

eine Adreſſe überreichten. Die in der Adreſſe enthaltene
Worte der wärmſten Dankbarkeit und Verehrung geben
beredten Ausdruck von den hohen Verdienſten, die der
ehemalige Chef der Admiralilät ſich um die deutſche

die zünzelnden Blitze des Schlachtenfeuers umfaßt. Der
rechte Fuß tritt auf ein goldenes Kanonenrohr. Das
ganze Werk zeigt gediegenſten Geſchmack und vollendetſte
Meiſterſchaft ſowohl in der Conception als auch in der
Ausführung.

Wütterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs- Station des opt.-mech
[nstituts von N. Flüller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18

en entſprhnt für den Monat Auguſt. Induſtrie erworben hat. Die in känſtleriſcher Weiſe 778. Ads 8 Unr. 8./8. Mrge, 8 V.und der di lag der M. Lengfeld ſchen Buchhandlung auf Pergament geſchriebene Adreſſe, welche von einer reren 775 l v
Werk der M in Köln. namhaften Anzahl deutſcher Induſtriellen unterzeichneten dann 17ete gehört n Wachdruck verboten. iſt, ſoll in einer Kaſſette untergebracht werden, welchebiete gehört m Auguſt Freitag Frühmorgens kühl mit Thau einem Entwurfe des Herrn Architelten A. Schul n S h e
in den Ruhe regneriſch, tagsitber allgemein noch ziemlich gut mit Profeſſor an der Kunſtatabemie zu Düſſeldorf in der er n t 3 c
R. leſen e Bedeckung mittags ſpätnachmittags und gſigführung begriffen ift. Da die Herſtellung dieſer e 7
ter l Sinereade Es beginnt eine Periode n e e n c wWny wuwne t noch längere Zeit erfordert, ſo er jetzt an Herrn v.i Gelegnhe ren kühler Tage mit beſonders nachts für den Se Abreſſe nur eine Abbildung davon d Stärke 4 3
das Ut e deratur nd fortſhweitend un ſoeigegeren worden. e enerſchüſedeat nen Aiederſchägen, die namentlich in den ſüdlichen See unglüc.) Die gedeckte Korvette S. M. S. An en

en ergiebiger ſein werden. Die Waſſerſtände ſteigen Blücher“ und das als Tender beigegebene kleine Tor gauſen ben e edneſten dürfte den Herabgang der Temperatur
et Kanone i micht verſpüren.
e hahe di Ah de hmorgeuns dunſtig und bedeckt, morgens anfangs
Apr geri n beſſer dann wieder zunehmend ſchleierig bis dicht
cht gern lig, nachmittags aufgebeſſert, abends bedeckt bis regne
t mit Herabgang der nächtlichen Minimumtemperatur.

mWwÜÖÜÜadun—uu—u«Aaaſkavcs

pedobost „Ulan,“ unter Commando des Korvettencapi
täns v. Tirpiz, kreuzen ſeit ca. acht Tagen vor Mis
droy. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
wurde von dem „Blücher“ ein mit neun Mann beſetztes

Bekauntmachung. Indem wir den Quartiergebern
der hieſigen Garniſon hierdurch bekannt machen, daß die
zu den Herbſt- Uebungen am 4. d. M. ausgerückten J
Escadrons am 12. reſp. 20. September er. wieder zu
rückkehren und in ihre Quartiere einrücken werden, fordern
wir dieſelben hierdurch auf, die Quartiere und Pferde
ſtälle, ſowie die Utenfilien gehörig reinigen und vor
ſchriftsmäßig in Stand ſetzen zu laſſen.

Vor dem Eintreffen der Garniſon werden die Quar
tiere 2e. beſichtigt werden. Diejenigen, welche dabei als
nicht gehörig in Stand geſetzt befunden werden, können

afalhn Jeder die e Kataſtrophe
9, An n Jschiaurg, de on ſich Profeſſor Palmieri jüngſt wie folgt: Das

duung d nomen von Caſamtecola iſt ein ſpegielles, es kehrt verlor und auch ſofort Hülfe vom „Blücher“ eintraf mit Einquartierung nicht wieder belegt werden undn W Wer wieder, wg ee e de Intenſitst Jmſſanken dennoch drei Mann, deren Errettung nicht mehr haben die betreffenden Quartiergeber die ihnen dadurch
tageruhe t e 1829 gab es 30, 1881 120, 1883 5000 Todte, ſermöglicht werden konnte. Der Deckofſizier, zwei Maſerwachſenden Nachtheile ſich ſelbſt beizumeſſen.

Sonne nan dabei war immer Caſamiccola das Centrum desſtroſen (Runge und Ringel) und ein Mann von der Merſeburg, den 4. Auguſt 1883.

an n v e e en man de auf ben e Ken hin Sorge en e Der Magiſtrat.aſtdenn le Zeit gehab iehen, au ig aber Wellen; dieſelben war an a n en Die Leichen der Ertrunkenen waren am Sonntag Nach Bekanntmachung.t antreen n während der Kataſtrophe ſelbſt Niemand die Todten

iniß u n der Natur eines Erdbebens gar nicht entſpricht. Die
tetent

ettoffen n t h z
m Paſſn gen Goſanteeiola nur zwei gegeben haben entweder eine

m Mine oder innere Verbrüche. Die erſte Urſache

Die Aufführung einer neuen Futtermauer an dem
Altenburger Friedhofe und die Herſtellung einer maſſiven
Treppenanlage in dem Altenburger Pfarrgarten ſoll z

eben

t nrd es ſ n ſeit r u e hre cul- d Niederſtieg )ie Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen an
r nicht ganz ſichergeſtellt, weil eine Exploſion Trolls! ſchien ihnen wenig einladend zum Niederſtieg;em en n eng in der freien Luftſſte beſchloſſen daher, ſich weiter nach dem Lande zu t e von 2 bis 7 Uhr nachmittags zur Ein

gen s dal Schleuderung von Steinmaſſen bethätigt hätte. Jchſ treiben zu laſſen, „wo die Eitronen blühen“; der Windſſi Merſeburg den 4. Auguſt 1883
Perſchönetnn e her an Verbrüche, die durchglotale Urſachen her wechſelte aber und ſie befanden ſich bald über dem Meer. e re den ſt n

dieſet An rufen worden ſind. Caſamicciola ruht auf Trachyt So flogen ſie die ganze Nacht fort. Gegen Morgen be Alten Sich hell e denen eine mächtige Thonſchicht ſich beſindet, jgann der Ballon Hlöhlich zu ſinken und ſie retteten ſich r
e Mi u r ſit ündenklichen Zeiten durch Stollenbohrungen aus nur durch das Ueberbordwerfen alles Ballaſtes und i Ieinghineh et wird. Wenn der Mineur in einem Stollenſaller Jnſtrumente. Der Ballon erhob ſich ſo erleichtert n Jro ev e er.
Laſten e fo er den Schacht zu und gräbt an wieder zu einer namhaften Höhe und gegen Mittag er. ne kroſen, iſe o derpa ſten te de Sahe l nterſuchte in Folge einer lbs-ſplickten die beiden Luftſchiffer Sand Um 3 Uhr flogen in s kr

I Wodendepreſſon der Ingenteur Giordano einige ſie ſchon über eine Stadt weg wahrſcheinlich Ports Sixtiſtraße 7.



Zur Einwei
meines neu eingerichteten Speifsen

Schmaleſtraſze Nr. 7,
Donnerstag den 9. d. M. abends 7 Uhr,

lade ich ein hochgeehrtes Publikum von Merſeburg ganz ergebenſt ein.

Bpeilise-HKarte-
Bouillon

Fricaſſé von Hüuhn.
Rind und Gänſebraten.

Süße Hpeiſe mit Feuerwerk
Hochachtungsvoll E. Kunertk,

Mundkoch.

h ähhhe„Paul“ von A. Riebeck, Luckenan.Gr
r

er renvon anerkannt intenſivſter Heizkraft und ſonſtig vorzüglichſter
Beſchaffenheit liefere in jedem Quantum ſowohl ab Werk,
Bahnhof hier, oder frei bis in das Haus prompt
und billigt. Mit Proben ſtehe gern zu Dienſten

Heinrich Srhultze, kl. Ritterſtr. 17.
Die Kohlenhandlung von Max Thiele

Worsohen Woissenfeiser Presskohlensteine,

A. Rieheck'sche Briquettes (Grube Paul)
und beſte Böhmische Braunkohlen

zu den billigften Sommerpreiſen bei prompteſter Lieferung.

Möbeltransporte
jeder Größe übernimmt unter
Zuſicherung prompter Bedie
nung zu möglichſt billigen

Preiſen.

Die Kohlenfabrik von C. Traeger
hier am Neumarkt

empfiehlt ihre Masspressohlensteine in beſter Qualität und
guter Heizkraft zu ſoliden Preiſen

pro Mille frei in das Haus Mk. 10,50,
ab Trockenſchuppen Mk. 9,50.

unn

e

A Stück 4 Mk. empfiehlt O. Berge kl. Ritterſtraße.
Gleichzeitig empfehle Reichsfecht- Hüte mit dem Bildniß des Begründers.

Grutskauf.
Ein Gut von 80 bis 100 Morgen Feld wird von

einem zahlungsfähigen Käufer geſucht. Selbſtverkäufer
können ſich ſchriftlich oder mündlich an mich wenden.

Ammendorf A. Hauptmann
Ein Logis, Stube Kammer und Küche, iſt zu ver
Wethen Preußerſtraße 8.

Zeelle und prompte Bedienung

Eine Stube mit Zubehör wird für den Prei20—-24 Thaler von henen Sentee dent Vureg
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine Schlafſtelle offen
Burgſtraße 8, Hinterhaus links.

Eine fein möblirte Stube mit Schlafkabinet, in ge
ſunder Lage, iſt zu vermiethen und jederzeit zu beziehen.Zu erfragen in der Exped. d. Bl. W

R miethen und 1. October
S dazu abgegeben werden.

Kauf-Gesuch,
Ein auch zwei gut dreſſirte Hundbraun oder dunkel getigert, in in arg n

werden zu kaufen geſucht. Offerten ln n
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

LogisVermiethunUnteraltenburg 43 iſt das denen e
mit allem Zubehör, welches Herr L andere ten
bewohnt hat anderweit im Ganzen oder de

zu beziehen auch kann doh

Eine freundlich möblirte Stunde eund lag zu e kte einte ur vernſſe
Brauhausstrasse Nr. 7, I Ter woh (0

C werden (hwere Laſtfuhren
zweiſpännig, ſowie Preſchſuhren n i
halbverdeckten Wagen zu jeder geit ausgefüht hat gehe

R. Ebeling, Schmaleſtraſe

Dur guten Quelle
Fortwährend Aal in Gelée, auf Eis friſch geht

empfiehlt pttſchF. Beyer

2 Se eTäglich friſcher Kalk ſuhr
Greiteſtraße 18, s Als der ſeien n en

Abert Kayser ne
h

meeempfiehlt eine größere Partie abgelagerte Cigart

ſt

alte Fagon zum billigen Preiſe. G. u i
h Mofregel

Ken dara.
eFür die Raiſerlagt m

Portraits Sr. Majeſtät des Huſten
und des Kronprinzen u

in Photographie auf Glas der lege
Zimmerſchmuck Preis hochfein in Nuſhnn ne
gerahmt à 24 Mark in Weh i

Je
Buchhandlung n

Ratenzahlung monatlich 6 Mark. M nnt h
7 n NatſeaAufruf an die hieſtge Bürger

Am 12. d. M. wird in unſerer Stadt das nnd ſt
oſtthüringiſche Gauturnfeſt abgehalten werden zu wen e
eine größere Anzahl auswartiger Turner hierſlf en pon

treffen wird. n de EinAn die verehrten Mitbürger richten wir daheim
herzliche Bitte, unſere Gäſte auch als die ihrigen h eſh
krachten und gaſtfreundſchaftlich empfangen insbeſnde
aber die Straßen und Häuſer der Stadt feſtlich n äſt

zu wollen ſinnenDa unſere Bürgerſchaft bei derartigen Gelegenheit ad
ſtets ein warmes Intereſſe bekundet hat, ſo hoffen an

n

h hrewir auf freundliche Gewährung unſerer Bitte un
Merſeburg, den 8. Auguſt 1883. n bereit

Der Gentral- Festausschuss, n in
L. Bethmann W. Kops. Artus. Schnurpfell n d
Seydewitz Lommel. C. Hoffmann. E. Mal hin

Zur Conſtituirung des Vereins gariehemaliger ſtädtiſcher Feuerwehr
werden die ehemaligen Kameraden erſucht, ſich gf u u J
an 20. Auguſt er abends 8 Uhr im en t.
Lutze recht zahlreich einzufinden. ſe vWeiſe und Uniſormirte ſind ſelbſt

e enſchloſſen. ntſhin e„Deutscher Hofe
Heute Nachmittag und Abend

Hähnchen und Entenauskegeln
n öhſe
n ind

Feldſchlößchen
Donnerstag den 9. Auguſt, von abends 8 Uhr r ihn

Sinni COoncert, h n 5,i l d n W gliſwozu freundlichſt einla 7 genmtrot gehe

7 e h PoſtWer als Nebenbeſchäftigung käglich un ſto
will, wolle ſich med JeComptorarbeit übernehmen Karte Waſ

f enEin tüchtiger Bäckergeſelle, SFenarbeiter, wird en

Zu erfragen in der Exped. d. B. n
h p

AnfrageWürde das Comité des zu gründen den a

maliger ſtädtiſcher Feuerwehrleute denen i wüden,
gediegene Kräfte, welche noch nicht zur ehe ohnegehoben, einſtweilen als paſſive Mitglieder m c t

e h

in
e

d

in klei iſt verloren 5r einer Kinderisnge et erſttaße e a 6
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. e
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